
des Marxısmuswırd eın pseudowissenschaftliches Spiel, „Enteschatologisierung“
veranstaltet VO'  3 un mi1it Leuten, die SCIN (was Machovec MIt echt ıcht gelten
geistreich, ber wirklichkeitsarm diskutie- Lafßt), die Partner un zieht ann den
rCN, dıe hlebsten die Realıtät as- Zentralartikel reformatorischer Theologie,
senkampf, Hunger, Machtpolitik B.) en der Rechtfertigungslehre als authenti-
1Ur abstrakten Begriffen gefiltert 1Ns schen Punkt des christlichen Selbstver-

ständnisses und cQhristlicher Welt- und Ge-Gespräch einlassen. S0 fing der Dıialog
ıcht Aa ber wiıird verenden. Er schichts-„ Anschauung“ heran. Zademach
1St ann Selbstzweck, Glasperlenspiel, VeEeI- Welß  ° Das Christentum hat auftf die An-
o1fßt die dialektische Einheit VO  ; Theorie trage nach seiınem „humanitären Potential“,
un Praxıs, VO  - Wort un Verwirk- gerade VO Marxısmus S  ärfsten C
lıchung, die sowohl dem christlichen w1e stellt, strikter ntwort geben, als es
dem marxistischen Partner unaufgebbar bisher geschah. Es 15t dem Verfasser hoch
1St. Küng un Machovec sınd heute (ne- anzurechnen, da die Frage ıcht VOT-

ben vielen anderen) Zeugen dafür, Ww1e dergründig mı1ıt dem erweIls auf die
Ethik der Bıbel beantwortet. Zu oft bleibtpraktisch „Theorie“ 1sSt un auch VOI-

standen wiırd. Weltinterpretation un solche Ntwort anpasserisch, blaß, VeTli-

Weltveränderung liegen sSOWe1lt nıcht 4auUu$s- schleiernd. Die Rechtfertigung des Ott-
losen durch Gott eın Versuch, dieeinander, w1e oft geSagt wırd Wer theo-

logisch arbeitet, arbeitet nıcht praxisfern, Tiefe, ber auch die Fremd-
enn stellt sıch der Bewegung Gottes heit der christlichen Botschaft tormu-

lıeren wird 1n der Diskussion mi1t denin der Geschichte. Die Verachtung der
Theorie 1st ıcht der Preis der Aktion Marxısten dargestellt Dabei steht der
der der Praxıs. Insofern mu{(ß der prak- Marxı1ısmus mit echt für eiınen „Welt-
tischen Kooperatıon VO Christen un un Daseinsentwurf hne Gott, für den

Versuch einer totalen Humanıtät hneSozialisten (die gerade in der nNn. T1ıt-
ten Welt äufiger enn je 1n „Personal- CSatts: Zwei radıikale Positionen stehen
unı35n“ geschieht) eiıne wıssenschaftliche sıch ın Christentum un Marxı1ısmus BC-
Auseinandersetzung entsprechen, die VOT- genüber, nıcht als gut und böse, sondern
handene Praxıs kritisch begleitet un: belehrbar un belehrt VO ihren Je eige-
transzendiert und sıch zugleich VO'  ; VOT- nNeN Voraussetzungen über das, w as gut

und Ose für den Menschen sel. Im Ver-handener Praxıs befragen un inspıirıeren
laßt. Zademach gehört den Autoren, ständnis der Transzendenz und der An-
die diesen Schritt in die zweıte Etappe thropologıe wiıird der Dialog ebenso kon-

LrOVvVers Ww1e€e notwendig und interessant.des Dialoges mitvollziehen wollen. Das
OrWwOort des Prager Philosophen Milan Zademach hat ıhn ein Stück weıterge-
Machovec Zademachs Buch verweıst tührt.

Martın Stöhrauf diese Perspektive eiım christliıch-mar-
xistischen Dıalog. Er ist nıcht das Über-
bauphänomen einer Konvergenz der roß-
mächte. Er ware dann belste „Pazıfı- ÖOÖKUMENE
kation“. Er fragt mıiıt verschiedener Moti-
vatıon un Zielsetzung, streckenweise auf Neues Glaubensbuch. Der gemeinsame
gemeinsamem Weg, nach der Menschwer- christliıche Glaube Herausgegeben VO'

dung des Menschen Zademach childert Johannes Feiner und Lukas Vischer
die enes1s un die Intentionen des Dıa- Verlag Herder, Freiburg—Basel— Wıen
logs, beschreibt die Positionen, richtet seıne 1973 Oktav, 688 Seiten. Leinen
Fragen, . A die nach der beobachteten 27,—
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Mıt echt hat in  n den vorliegenden kirchentrennenden Gegensatze mehr be-
Band als eın „ökumenisches Ereign1s“ be- deuten, während die Dogmen VO  i 1854,
orüßt. Eın Team von fast vierz1g profi- 1870 un 1950 ber Marıa un den Papst
lierten, auch konfessionell profilierten ka- die Haupthindernisse für eine Eınigung
tholischen un evangelischen Theologen sind Brunner hat angesichts der SC-
hat den „gemeınsamen christlichen lau- nannten ogmen den atz gepragt, U:  ‚e’

ben“ bezeugt. Unter Berücksichtigung der se1 „die Tur endgültig 1Ns gefal-
beiderseitigen Tradıitionen, ber auch der len  < (zıt. 650) Nach dem Katholiken
nNEeEUETECIN exegetischen un: historischen Er- Fries mu{fß diese Sıcht überwunden
kenntnisse un der Fragestellungen NSC- werden durch die begründete Hoffnung,
TCeT Zeıt werden zunächst 1n vier aupt- dafßt er doch ıcht 1St der dafß zumın-
teilen (1 Dıie Frage nach Gott, Gott dest eın Schlüssel gesucht un!: gefunden

werden mUusse, die 1Ns Schloß gefallene1n Jesus Christus, Der Neue Mensch,
Glaube und Welt) un Kapiteln dıe Tur wieder Ööftnen S 652) Dieser

Gemeinsamkeiten dargestellt. eweıils hat- Versuch wırd von den utoren unNnseres

Werkes nach Kriäften und erfolgreicheın Theologe eın Grundmanuskript
vorbereitet, das VO  a} einem Gutachter 2 US$S TNOomMMeEenN. S1e WwıI1issen eıine „Einheit
der anderen Konfession geprüft wurde, der Kirche, die die Vielfalt nıcht vereın-

nahmt“ und eine „Vielfalt, die diebevor Pesch in Abstimmung mit
den utoren die sprachliche Endfassung Einheit nıcht unsi  tbar macht'  ‚CC S 659)
vorlegte. Das Ma{f(ß der Gemeinsamkeiten Es 1St wünschen, da{fiß dieses nıcht
erwıes sıch als weıtaus größer als die CI - ımmer „Banz einfache und allgemeın
wartungsvollen Miıtarbeiter hat- gänglıche Buch“ S 18f.) doch VO  . vlie-
ten. Im Hintergrund steht spürbar, T len einzelnen und VO'  - vielen Arbeits-

eXpress1s verbis (> I 613  , 646) gemeinschaften studiert werden mOge. Es
könnten VO:  - ıhm sowohl auf die „Oku-die eiınmal VO:  e Cullmann als zukunfts-

trächtigster Konzilshinweis gedeutete INeEILLC Ort“ als auch auf die Kirchen-
Aussage VO  ; der ‘  „Hierar:'  1€ der Wahr- leitungen unabsehbare Wirkungen AaUuUS$S-

heiten“. Es schien zunächst S als se1l gehen.
diese Voraussage angesichts politischer Ulrich Valeske
und sozialer gemeinsamer Pläne und Ak-
tiıonen der getrenNnten Christen in Verges- Lukas Vischer, Rechenschaft ber die
senheit geraten. Dıie Erfahrung lehrte je- Hoffnung. Zu einer Studie der Kom-
doch, dafß gerade angesichts dieser Ak- mi1issıon für Glauben un! Kirchenver-
tionen schärftfsten Gegensätzen kam fassung. (Evangelische Zeitbuchreihe,
un: 1119  - die Verständigung ber das polıs 46.) Theologischer Verlag, Zürich
Evangelium als gemeinschaftsbildend 1n 1973 60 Seıiten. 8,80
diesen Konflikten erkannte und erfuhr

Noch allzu unbekannt 1St be1ı unls das(S 14) Genfer Studienvorhaben „Rechenschaft
Die noch immer „offenen Fragen ZW1- ber die Hoffnung“, dem bereits ber

schen den Kırchen“ werden ıcht Ver- 40 Studienzentren 1n aller Welt beteiligt
schwiegen, sondern 1m Teıl un! den sind Es will, 1m Blick auf die Vollver-
etzten acht Kapiteln behandelt. Dabei sammlung 1975 1n Djakarta, eınen welt-
ze1igt sıch, daß die ursprünglichen Kon- weıten ökumenischen Bewußtseinsprozefß
Lroversen (Rechtfertigungslehre, „Allein“ auslösen, 1ne Rechenschaftsablage dar-
der „Undf: „Kirche des Wortes“ der über, w1e die christliche Gemeinde sich
„‚Kirche der Sakramente“, Frage der Re- selbst un dem bedrohten Menschen des
formationsbedürftigkeit der Kirche) keine Jahrhunderts von ihrer Hoffnung
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